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Die Arbeitsgemeinschaft „Wissenstechnologien“ wurde im Berichtsjahr aufgelöst. Sie 
lieferte informationstechnische Ansätze zu Wissenstransfer, Informationsmanagement, 
Daten- und Prozessmodellierung sowie Datengewinnung und -analyse. Sie befasste 
sich mit der Darstellung von Daten und Informationen und der Erarbeitung von Abs-
traktionen, die zur effizienten Lösung von Problemen und Fragen beitragen. Hierzu 
gehörten z. B. Techniken und Methoden der Modellierung und der Beschreibung von 
Daten mithilfe von Standardvokabularien. Zudem erfasste und bewertete die Arbeits-
gemeinschaft vorhandene und künftige Datenquellen zur Gewinnung und Verifikation 
von KTBL-Planungsdaten. 

Es hat sich gezeigt, dass nutzenstiftende Arbeiten in diesen Bereichen ein hohes 
Maß an konkreter Entwicklung und kontinuierlichen Beiträgen eingebettet in gängi-
ge Prozesse der Softwareentwicklung erfordern, was im Rahmen der bisher üblichen 
Arbeitsweise einer Arbeitsgemeinschaft nur schwer leistbar ist. Um Fortschritte zu 
erreichen, ist Zusammenarbeit innerhalb von eng vernetzten Teams nötig. Innerhalb 
des Umfelds dynamischer Entwicklungen durch die digitale Transformation erschei-
nen auch gezielte, themenbezogene Maßnahmen, die konkrete Bedarfe erfüllen und 
aktuelle Fragestellungen bearbeiten, geeigneter. Der Arbeitsschwerpunkt bietet hier-
für künftig einen systematischen Rahmen an, der Spezifika der Vernetzung im Bereich 
der Informationstechnik in der Landwirtschaft adressiert. Methodiken hierfür werden 
beispielsweise in dem unten näher beschriebenen Projekt X-KIT erarbeitet. 
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Allgemeine Entwicklungen im Team „Digitale Technologien“ 
und Arbeitsschwerpunkt „Wissenstechnologien“

Die im Team vorhandene Expertise zum Informationsmanagement und zur Datenland-
schaft im Agrarbereich wurde auch 2022 kontinuierlich nachgefragt: Die digitale Trans-
formation in der Landwirtschaft beschäftigt nach wie vor eine Reihe von Akteurinnen 
und Akteuren und so wurde eine Reihe von Aktivitäten entweder innerhalb von Pro-
jekten oder sonstigen Initiativen vorangetrieben. Beispielsweise wurde im Kompetenz-
netzwerk „Digitalisierung in der Landwirtschaft“ für die 14 „Digitalen Experimentierfel-
der“ des Bundesministeriums für Ernährung und Landwirtschaft (BMEL) ein Positions-
papier in einer Unterarbeitsgruppe unter Beteiligung des KTBL zum Thema „Datenma-
nagement“ erarbeitet. Außerdem wurden im Mai Erkenntnisse zum Thema der organi-
sations- und standardübergreifenden Interoperabilität von Webdiensten und Software 
im Agrarbereich im Rahmen des vom KTBL auf Anfrage des BMEL mit Experten aus ver-
schiedenen Einrichtungen und Projekten organisierten Workshops „Semantische Inter-
operabilität“ online diskutiert.

Das Personal des Projekts „InKalkTier“ wurde durch einen Backend-Entwickler 
ergänzt. Außerdem konnte die Stelle UX/UI-Designer neu besetzt werden. 

Die im Jahr 2021 begonnenen Veränderungen in der Organisation der Anwen-
dungsentwicklung wurden fortgeführt. Die Werkzeuge „Jira®“ (Organisation Software-
entwicklung, Aufgabenverwaltung) und „Confluence“ (Wiki-Software) wurden erfolg-
reich von einer steigenden Anzahl Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter genutzt. Als wei-
tere moderne Technologie wurden sogenannte Container – basierend auf der Software 
„Docker“ –, die eine vereinheitlichte Administration von Entwicklungs-, Test- und Pro-
duktionsumgebungen erlauben, in den Projekten „InKalkTier“, „NutriNet“, „HortiSem“ 
und „PAM-M“ eingeführt. Ziel in Projekten mit externen Partnerinnen und Partnern ist 
es dabei auch, effizient und einfach Konfigurationen von lauffähigen Systemen austau-
schen zu können und so zügiger Prototypen für die gemeinsame Weiterbearbeitung 
bereitstellen zu können. 

Im Jahr 2022 wurde die Migration diverser Anwendungen, die im KTBL intern 
genutzt werden, von der bisherigen Implementierung in Oracle Forms nach Oracle 
APEX weitestgehend abgeschlossen. Diese Überführung war eine notwendige Grund-
lage für ein Software-Upgrade aller im KTBL genutzten Oracle-Datenbanken von Ver-
sion 12 auf Version 19. Ein weiteres Upgrade auf Oracle 21 ist in Vorbereitung.

Die Veränderungen im Bereich der Oracle-Anwendungen bedingten die Überarbei-
tung der intern genutzten Software „DB2Indesign“. Der Abschluss dieser Überarbeitung 
unterstützte das Erstellen der Datensammlung „Betriebsplanung Landwirtschaft“.

Die Entwicklung von Web-Anwendungen und Webdiensten wurde fortgeführt. Es 
entstand im Jahr 2022 ein Update der „Literaturdatenbank Tierwohlindikatoren“ des 
Projekts „NaTiMon“ – hier wurden Literaturdaten im größeren Umfang ergänzt. Die Pro-
jekte „EmiMin“ „NutriNet“, „InKalkTier“ und „ProBiogas“ wurden weiterentwickelt. Eine 
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erste arbeitsfähige Version der Anwendung „Feldarbeitstage“ wurde erstellt, mit Exper-
tinnen und Experten diskutiert und im Juni auf den DLG-Feldtagen in Kirschgartshau-
sen der Öffentlichkeit vorgestellt.

Im Sommer wurde die alte Anwendung „BauKost – Investition Betriebsgebäude“  
aus Sicherheitsgründen abgeschaltet. Seit Februar 2020 war sie parallel zur neuen Ver-
sion betrieben worden. 2022 wurde ein Großteil der Daten in die neue Version transfe-
riert. Somit stehen fast alle Daten mit den Funktionen der neuen Version zur Verfügung 
– noch fehlende Daten, z. B. zu Maschinenhallen, sollen 2023 aktualisiert werden.

Neben der Neuentwicklung von Programmen wurde bestehende Software gepflegt 
und die vorhandenen Systeme wurden administriert.

Projekte

Konsolidierung und Erweiterung des Pflanzenschutz-Anwen-
dungsmanagers bis zur Marktreife (PAM-M)

Im Projekt „Konsolidierung und Erweiterung des Pflanzenschutz-Anwendungsma-
nagers bis zur Marktreife (PAM-M)“ wird das in den Vorgängerprojekten „PAM“ und 
„PAM3D“ erarbeitete Entscheidungshilfesystem (EHS) weiterentwickelt. Das EHS unter-
stützt Landwirtinnen und Landwirte bei Pflanzenschutzmaßnahmen durch die auto-
matisierte Berechnung von Randstreifen und durch maschinenlesbare Applikations-
karten. PAM-M wird um die Abstands- und Hangauflagen der aktuellen Düngeverord-
nung und des Wasserhaushaltsgesetzes (§ 38 WHG) erweitert. 

Somit wird aus dem Pflanzenschutz-Anwendungsmanager ein Produktionsmittel-
Anwendungsmanager. Außerdem wird der Webdienst des Managers in das bundes-
weit verfügbare Farmmanagementsystem „365FarmNet“ integriert. Der Einsatz von 
Web-Viewern und vorhandenen Online-Tools, z. B. des „Hot-Spot Manager NRW“ oder 
der „GeoBox“, soll die Nutzung der Anwendung zusätzlich erhöhen. Parallel werden 
neue technische Entwicklungen wie die laser- und satellitenbasierte Identifikation von 
Böschungsoberkanten und terrestrischer Landschaftsstrukturen eingebunden, um die 
Präzision der Ermittlung von Abstandszonen weiter zu verbessern.

Im Jahr 2022 wurden seitens des KTBL die deutschlandweit aktuell geltenden 
Abstandsauflagen für die Ausbringung von Pflanzenschutz- und Düngemittel recher-

chiert. Ziel der Zusammenstellung ist es, wichtige Kernkonzepte und Merkmale zu 
identifizieren, deren Ausprägungen die geltenden Abstände beeinflussen. Die Ergeb-
nisse werden in eine maschinenlesbare Ontologie überführt, die anschließend gezielte 
Abfragen ermöglicht.

Mittlerweile steht dank der Tec4Germany-Initiative – ein Fellowship-Programm des 
Bundes für nutzerzentrierte Softwareentwicklung – der Datenbestand des Bundesam-
tes für Verbraucherschutz und Lebensmittelsicherheit zu registrierten Pflanzenschutz-
mitteln über einen Webdienst zur Verfügung. Hierfür wurde ein Crawler programmiert, 
der die notwendigen Daten dort selbsttätig abholt, sodass die bisher erforderliche 
manuelle Einbindung entfällt. Da weitere Akteurinnen und Akteure sowie Initiativen 
bereits Bedarf an diesen Daten formuliert haben, wurde der Quellcode des Crawlers 
unter https://github.com/KTBL/PAM-DB-Crawler öffentlich geteilt.

Die Förderung des Projekts erfolgt im Programm der Deutschen Innovationspart-
nerschaften (DIP) durch die Landwirtschaftliche Rentenbank unter dem Kennzeichen 
924376.
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Interaktives Kalkulations- und Informationssystem zu Tier-
wohl, Umweltwirkung und Ökonomie von zukunftsfähigen 
Tierhaltungsverfahren (InKalkTier)

Das Projekt „InKalkTier“ wird im Rahmen des Bundesprogramms Nutztierhaltung vom 
Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft (BMEL) gefördert (Förderkenn-
zeichen 28N1800001). Das Bundesprogramm enthält 7 Arbeitsmodule, die eng ver-
zahnt sind, um innovative Techniken zu entwickeln und in die landwirtschaftliche Pra-
xis zu überführen. Die übergeordneten Ziele des Programms sind: das Tierwohl ver-
bessern, die von der Tierhaltung ausgehenden negativen Wirkungen auf die Umwelt 
vermindern sowie eine von der Gesellschaft akzeptierte und wettbewerbsfähige Tier-
produktion schaffen.

Das Projektteam des KTBL entwickelt in InKalkTier eine Plattform, auf der fach-
lich fundierte Daten und Informationen zur baulich-technischen Ausgestaltung von 
zukunftsfähigen Haltungsverfahren, eine Bewertung hinsichtlich ihres Beitrags zum 
Tierwohl und zu den Emissionspotenzialen sowie ökonomische Kenngrößen dieser 
Verfahren zur Verfügung gestellt werden.

Im Berichtsjahr wurde ein „rechnendes Backend“ entwickelt. Mit dieser Software-
komponente ergibt sich eine große Flexibilität in der Beschreibung von Bewertungs-
verfahren, die vom Fachbereich, der die Daten für Haltungsverfahren und die Vorschrif-
ten für die Berechnung der Bewertung festlegt, genutzt wird. Zur Beschreibung der 
Formeln wurde eigens die Sprache „InKalkLang“ entwickelt.

Anfang des Jahres startete die Zusammenarbeit mit dem Institut für Tierschutz und 
Tierhaltung am Friedrich-Loeffler-Institut (FLI) im Bereich der Bewertung der Tierge-
rechtheit. Ein Bewertungsmodell basierend auf den Arbeiten der Wageningen Univer-
sity & Research wurde erfolgreich in InKalkTier umgesetzt. In der weiteren Zusammen-
arbeit werden die Parameter für das Modell erarbeitet und eingepflegt.

Die oben erwähnte Flexibilität in der Modellbeschreibung ist die Grundlage für ein 
Modell zur Bewertung von Emissionspotenzialen, das im Projekt mit einem Experten-
gremium erarbeitet wird.

Weiterhin wurde im Berichtsjahr die Bewertung von ökonomischen Daten, basie-
rend auf Daten aus der KTBL-Web-Anwendung „BauKost“, im Rahmen von InKalkTier 
realisiert. Stallpläne aus den BauKost-Daten können nun auch in InKalkTier dargestellt 
werden.

Das Datenmodell für die Darstellung und Bewertung von Haltungsverfahren für 
verschiedene Tierarten wurde umgesetzt und wird in InKalkTier bereits für die Beschrei-
bung der Haltungsverfahren eingesetzt.

Standardisierung der GeoBox-Infrastruktur (GeoBox-II)

Ziel des 2018 gestarteten Vorhabens „GeoBox“ ist die experimentelle Entwicklung, Er-
probung und Verbreitung eines praxistauglichen Prototypen einer standardisierten 
und resilienten GeoBox-Infrastruktur zur dezentralen Datenhaltung und regionalen 
Vernetzung in der Landwirtschaft. 

Das Projekt wurde in zwei Phasen unterteilt. Trägerin der jeweils durch das Pro-
gramm der Landwirtschaftlichen Rentenbank geförderten Projekte ist die Bundesan-
stalt für Landwirtschaft und Ernährung (BLE). Partner sind das Dienstleistungszentrum 
Ländlicher Raum Rheinhessen-Nahe-Hunsrück, das Deutsche Forschungszentrum für 
Künstliche Intelligenz (DFKI), die Zentralstelle der Länder für EDV-gestützte Entschei-
dungshilfen und Programme im Pflanzenschutz (ZEPP), die Technische Universität 
Darmstadt und die expeer GmbH.

Das KTBL erarbeitet in diesem Projekt ein semantisches Vokabular, das die forma-
le und maschinenlesbare Beschreibung landwirtschaftlicher Sachverhalte ermöglicht 
und in dem mithin Daten repräsentiert werden können. Auf dieser technologischen 
Basis wurde in GeoBox-I ein Modell für ein Buchungsjournal entwickelt, das erlaubt, 
Aktivitäten und Ereignisse landwirtschaftlicher Produktion auf Betrieben in einer Art 
digitalem Logbuch festzuhalten. Gemeinsam mit den Projektpartnern wurden dar-
auf aufbauende Softwarewerkzeuge für Datenerfassung, -speicherung und -abfrage 
umgesetzt. Damit wurde das GeoBox-I-Projekt 2021 abgeschlossen.

Die zweite Projektphase (GeoBox–II) begann im Januar 2021 und widmete sich der 
Interoperabilität mit anderen Vokabularien und der Integration weiterer Informations-
dienste. Außerdem wurde damit begonnen, ein in Phase I entwickeltes Konzept zur 
flexiblen Erzeugung von für unterschiedliche Zwecke jeweils anwendungsspezifisch 
angepassten Datenauszügen und -berichten – sogenannten Feldpässen – technisch 
umzusetzen. 

Der Schwerpunkt 2022 lag dabei darauf, Strukturen insbesondere auch mit Blick 
auf Darstellung in Nutzerschnittstellen zu konsolidieren. So wurde beispielsweise die 
Klassenhierarchie für Aktivitäten, z. B. Pflanzenschutz, mit der Klasse „Activity“ der Pro-
venance-Ontologie des W3C® verknüpft. W3C steht für World Wide Web Consortium, 
ein Gremium zur Standardisierung der Techniken im Internet. Hierdurch werden auto-
matisch auch Felder für Eigenschaften wie der Start- und Endzeitpunkt und der Orts-
bezug verfügbar und können dann entsprechend in Formularen für die Dateneingabe 
mit angezeigt werden. Weitere Arbeiten beinhalteten die Bereitstellung von Daten für 
die Umsetzung eines ChatBots – also eines textbasierten Dialogsystems – zur dialog-
gesteuerten Abfrage von Informationen zum Pflanzenschutz.
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Aggregierung und Informationen für Pflanzenschutzmaßnah-
men im Gartenbau (HortiSem)

Für die Umsetzung der guten fachlichen Praxis im Pflanzenschutz benötigen die Ak-
teurinnen und Akteure einen einfachen und schnellen Weg, um an die entscheidenden 
Informationen zu gelangen. Diese sollen sowohl menschen- als auch maschinenlesbar 
zur Verfügung stehen. 

Im Projekt werden hierfür Methoden auf Basis von Linked Data entwickelt. Als 
Anwendungsbeispiel dient das Informationssystem „PS Info“ des Projektpartners 
Dienstleistungszentrum Ländlicher Raum Rheinpfalz (DLR Rheinpfalz). 

In HortiSem werden bereits vorhandene Informationen zu registrierten Pflanzen-
schutzmitteln aus der BVL-Datenbank und interne PS-Info-Daten mit weiteren Informa-
tionen aus anderen Quellen angereichert und ergänzt.

Besonders interessant sind hierbei die Zusammenführung und Integration der 
Warndienstmeldungen der Länder, die wertvolle Informationen zum Pflanzenschutz 
enthalten und bislang meist regionenspezifisch über unterschiedlichste Kanäle 
gestreut werden: Fortschritte hierzu wurden 2022 auf der Tagung der Gesellschaft für 
Informatik in der Ernährungs-, Land- und Forstwirtschaft vorgestellt und sind in den 
Lecture Notes in Informatics unter https://dl.gi.de/handle/20.500.12116/38386 näher 
beschrieben. 

2022 konnte ein umfassenderer Prozessierungsablauf umgesetzt werden. In der 
Restlaufzeit 2023 sollen typische Nutzerabfragen, z. B. im Sinne von „gib mir eine Liste 
aller Warndienstmeldungen, die sich im Zeitraum 2015 bis jetzt auf Braunrost in Winter-
weizen bezogen haben“, als Beispiel umgesetzt und Anwenderschnittstellen geschaf-
fen werden.

Gefördert wird das Projekt vom Bundesministerium für Ernährung und Landwirt-
schaft (BMEL) im Rahmen des Förderaufrufes zum Gartenbau 4.0 im Innovationspro-
gramm (Förderkennzeichen 2818508B18). Projektpartner sind das Julius Kühn-Institut 
(JKI), das Dienstleistungszentrum Ländlicher Raum Rheinpfalz, die Informationssyste-
me Integrierte Pflanzenproduktion e. V. (ISIP) und der Zentralverband Gartenbau e. V. 
(ZVG). Begleitet wird es durch einen Fachausschuss, der sich im Wesentlichen aus Bera-
terinnen und Beratern für Gartenbau zusammensetzt.

Nationale Forschungsdateninfrastruktur für die Agrarwissen-
schaften (FAIRagro)

FAIRagro ist ein Konsortium, das sich aus der NFDI4Agri-Initiative gebildet hat. Die Fe-
derführung hat das Leibniz-Zentrum für Agrarlandschaftsforschung (ZALF) inne; ins-
gesamt sind 11 Partner als Mitantragsteller am Projekt beteiligt, weitere Institutionen 
sind eingebunden. 

Gemeinsam wurde bei der Deutschen Forschungsgemeinschaft e. V. (DFG) im Pro-
gramm zum Aufbau einer nationalen Forschungsdateninfrastruktur (NFDI) ein Antrag 
eingereicht, der zum Jahresende bewilligt wurde. Das Projekt wird 2023 starten. Eines 
der Hauptziele des Projekts ist, Forschungsdaten nach den FAIR-Prinzipien (Findable, 
Accessible, Interoperable, Reusable) bereitzustellen. Hierzu soll eine flexible, interope-
rable und skalierbare Dateninfrastruktur entwickelt werden, in der bestehende diszipli-
näre Repositorien verbunden werden. 

Als inhaltlicher Schwerpunkt wurde im Antrag die Agrarsystemforschung festge-
legt. Die Wissensvermittlung an die nächste Generation von Agrarwissenschaftlerin-
nen und Agrarwissenschaftlern im Bereich des Forschungsdatenmanagements spielt 
dabei eine wichtige Rolle und sogenannte Data Stewards sollen die Wissenschaft bei 
der Datenaufbereitung und -bereitstellung unterstützen. Die Qualität der Forschungs-
daten wird dabei auch durch fachspezifische Qualitätsparameter und Kurationssyste-
me sichergestellt.

Die beteiligten Konsortialpartner haben in Vorbereitung der nun anstehenden 
fünfjährigen Förderphase drei Community-Workshops durchgeführt, deren Ziel es war, 
eine breitere Öffentlichkeit über Projektziele, Anwendungsfälle und Beteiligungsmög-
lichkeiten zu informieren. Außerdem wurden bereits Vernetzungsaktivitäten mit weite-
ren Konsortien und den thematischen Sektionen der NFDI durchgeführt.
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Vervollständigung von Trainingsdaten durch iterativ lernende 
Simulation (SimLearn)

Maschinelle Lernverfahren sind bei Mustererkennung und als Entscheidungshilfe 
selbst in komplexen Situationen mit vielen Parametern sehr leistungsfähig. In der Praxis 
sind jedoch die für solche Ansätze notwendigen großen Mengen an Trainingsdaten oft 
nicht verfügbar. SimLearn betrachtet exemplarisch die betrieblichen Entscheidungen 
im Getreideanbau auf operativer und taktischer Ebene in Bezug auf Einkommens- und 
Umwelteffekte. Dabei wird die Tauglichkeit eines neuen Vorgehens untersucht: Das ko-
difizierte und operative Wissen aus Simulationsmodellen wird iterativ mit Modellen, die 
auf Basis maschineller Lernverfahren erstellt wurden, kombiniert.

Ein bioökonomisches Modellsystem der Universität Hohenheim erlaubt Simulati-
onen der Auswirkungen von Anbauentscheidungen sowohl in biologischer als auch 
ökonomischer Sicht. Mit der so erzeugten umfangreichen und bewerteten Daten-
sammlung trainiert das Deutsche Forschungszentrum für Künstliche Intelligenz (DFKI) 
ein geeignetes lernendes System, das im Ergebnis eine verbesserte Prognose und 
Bewertung von Handlungsalternativen ermöglicht.

2022 wurde weiter an einer Domänenontologie gearbeitet, die sowohl Daten der 
Simulationsmodelle und KTBL-Daten als auch Betriebsdaten beschreiben soll. Dabei 
wird auch berücksichtigt, für welche Komponenten diese Daten jeweils eine Ein- oder 
Ausgabe darstellen, sodass beispielsweise Input- und Output-Vektoren für das Training 
neuronaler Netze durch Abfragen zusammengestellt werden können. Ziel dabei ist, 
auch fehlende Daten durch entsprechend kodiertes Expertenwissen erzeugen zu kön-
nen. 

Gefördert wird das Projekt vom Bundesministerium für Bildung und Forschung 
(BMBF) unter dem Förderkennzeichen 011S19073B.

Grundlagen zum Einsatz Künstlicher Intelligenz (KI) in der 
Landwirtschaft (Agri-Gaia)

In Agri-Gaia soll ein offenes KI-Ökosystem für die Agrar- und Ernährungsindustrie auf 
Basis von Gaia-X, der europäischen souveränen Dateninfrastruktur, entwickelt werden. 
Agri-Gaia ist ein Anwendungsfallszenario für den Agrarbereich. Innerhalb von Agri-
Gaia wird eine Infrastruktur geschaffen, damit Künstliche Intelligenz in der Landwirt-
schaft zukünftig einfacher und schneller in die Praxis gebracht werden kann. Agri-Gaia 
unterstützt dabei Prozesse von verschiedenen Akteurinnen und Akteuren wie KI-Ent-
wicklern, Landtechnikherstellern und der Lebensmittelwirtschaft. Als domänenspezi-
fische KI-Plattform integriert Agri-Gaia viele Datenquellen und Datensätze und stellt 
Basisalgorithmen zur Verfügung. Agri-Gaia setzt dabei ökonomisch und ökologisch re-
levante Anwendungsfälle um, die das Potenzial des Ökosystems demonstrieren. Dabei 
geht es beispielsweise um die Umfelderkennung bei Robotiksystemen oder die Analy-
se, Simulation und Optimierung komplexer Prozesse, die zu koordinieren sind wie Aus-
bringungs- und Ernteprozesse mit einer Reihe beteiligter Einheiten (Maschinen, Ange-
stellte usw.). Die Förderung des 2021 gestarteten Projekts erfolgt durch das Bundesmi-
nisterium für Wirtschaft und Energie (BMWi).

Das KTBL ist in Agri-Gaia über einen Unterauftrag des Deutschen Forschungszen-
trums für Künstliche Intelligenz GmbH (DFKI) eingebunden und befasst sich insbe-
sondere mit der semantischen Modellierung der in den Anwendungsfällen bearbeite-
ten Sachverhalte. Dabei geht es darum, beispielsweise Datensätze mit Metadaten zu 
beschreiben, fachliche Terminologie- und Taxonomiesysteme wie den AGROVOC ein-
zubinden und landwirtschaftliche Daten so aufzubereiten, dass flexiblere Abfragen 
möglich sind, um KI-Systeme zielgerichtet mit notwendigen Daten versorgen zu kön-
nen. 

Im Jahr 2022 wurden dabei insbesondere im Rahmen der projektinternen Arbeits-
gruppe „Semantische Datenbeschreibung“ Spezifikationen, Ontologien und Beispiel-
daten zur Beschreibung verschiedener Arten von Datensätzen und Modellen, die beim 
maschinellen Lernen in der Landwirtschaft zum Einsatz kommen, erarbeitet. 
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AGROVOC – ein multilingualer Agrarthesaurus

AGROVOC ist der multilinguale Agrarthesaurus der Food and Agriculture Organization 
of the United Nations (FAO). Als Linked Open Data wird er in digitaler Form über die 
Website der FAO unter https://www.fao.org/agrovoc/ bereitgestellt. Das KTBL gehört 
zur internationalen Gemeinschaft der Herausgeber. Im Jahr 2019 wurde durch eine Ko-
operationsvereinbarung eine engere Zusammenarbeit initiiert. 

Seitdem unterstützt das KTBL das Team der FAO in einer Reihe von Belangen der 
Bearbeitung dieses Thesaurus wie dem Bereinigen der Begriffshierarchien, der Quali-
tätssicherung und Validierung neuer Konzepte und allgemeiner Fragen der Modellie-
rung und Nutzung. 

2022 erfolgten Arbeiten zur Bereinigung des Agrontology, die den AGROVOC 
begleitet. Die Vokabularien basieren auf der Web Ontology Language (OWL). Diese 
stellt sogenannte Prädikate zur Beschreibung von fachlichen Beziehungen zwischen 
Konzepten bereit, z. B. Relationen wie „produces“ oder „isProducedBy“, um im AGRO-
VOC zu beschreiben, welche Pflanzen welche Produkte hervorbringen. Außerdem wur-
den einige Ansätze zur Auswertung von Zugriffsprotokollen und -statistiken entwickelt.
Diese sollen dazu dienen, Einblicke in typische Nutzungsmuster in bestimmten Län-
dern zu bekommen und Editorinnen und Editoren dabei zu unterstützten, bestimmte 
Anwenderbedarfe gezielter erfüllen zu können. Im Juli 2022 fand das jährliche Treffen 
der Herausgeber als Videokonferenz statt.

Year Concepts Terms

2017 34.700 661.000

2018 36.000 680.000

2019 36.700 740.000

2020 38.100 802.100

2021 39.600 926.600

2022 40.300 953.000

Gaia-X und KI-Projekte: Transfer und Vernetzung (X-KIT)

Im Februar 2020 veröffentlichte das Bundesministerium für Ernährung und Landwirt-
schaft (BMEL) einen Aufruf zur Einreichung von Projektanträgen zur Entwicklung und 
Nutzung von Anwendungen der Künstlichen Intelligenz in der Landwirtschaft. Die ge-
nehmigten Projekte sind inzwischen gestartet und sollten nun von einem Vernetzungs- 
und Transfervorhaben begleitet werden. Hierfür wurde im Oktober 2021 ebenfalls eine 
Bekanntmachung durch das BMEL publiziert. Gemeinsam mit verschiedenen Fraun-
hofer-Instituten und unter Konsortialführung durch das Fraunhofer Institut für Expe-
rimentelles Software Engineering (IESE) in Kaiserslautern hat sich das KTBL auf diesen 
Aufruf beworben. Das Konsortium hat im Spätsommer den Zuschlag bekommen und 
konnte im September 2022 mit dem Projekt beginnen. 

Das wesentliche Element von X-KIT ist eine übergreifende Vernetzung der vom 
BMEL geförderten KI-Projekte zu initiieren und zu begleiten, sodass Synergieeffekte 
möglichst umfänglich genutzt und unkoordinierte Parallelentwicklungen und inkom-
patible Lösungen vermieden werden. Außerdem soll parallel hierzu zur Entwicklung 
der „Domäne Agrar“ in GAIA-X beigetragen werden. 

GAIA-X ist eine europäische Initiative, deren Ziel die Schaffung einer von außereuro-
päischen Anbietern weitgehend unabhängigen Infrastruktur für die Vernetzung von 
informationstechnischen Diensten (z. B. Cloud-Dienste) ist. 

Gemäß der Ausschreibung ist X-KIT in zwei Teilprojekte unterteilt. In „Teilprojekt 1“ 
steht die Vernetzung der KI-Projekte in der Ernährungs- und Landwirtschaft und den 
ländlichen Räumen im Vordergrund. Vorarbeiten zu diesem Antrag waren unter ande-
rem die initiale Einordnung der KI-Projekte in technische und fachliche Cluster. Die 
kontinuierliche Vernetzung wird im Projekt innerhalb solcher Cluster, die jeweils von 
Projektpartnern fachlich und inhaltlich betreut werden, stattfinden. Über einen reinen 
Informationsaustausch hinausgehend sollen hierbei auch gemeinsame Entwicklungen 
von Komponenten angeregt und gemeinsame Transferaktivitäten initiiert werden. 

„Teilprojekt 2“ fokussiert sich auf die Gaia-X-Aktivitäten in der Agrardomäne. Dabei 
sollen insbesondere die aktuell laufenden Gaia-X-Agrarprojekte „NaLamKI“ – Nachhal-
tige Landwirtschaft mit Künstlicher Intelligenz – und „Agri-Gaia“ eingebunden werden. 
Die Bedürfnisse der Gaia-X- und auch KI-Projekte werden mit den bestehenden techni-
schen Gaia-X-Lösungen abgeglichen. Es werden bestehende und ergänzende Lösungs-
konzepte evaluiert, sodass auch zukünftige Anwendungsfälle mit Gaia-X- und KI-Kon-
text Kompatibilität mit der Gaia-X-Infrastruktur erreichen. Technische Realisierungen 
werden eng mit den Gaia-X- und KI-Projekten abgestimmt, entworfen und in Zusam-
menarbeit umgesetzt.


